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Die achtspaltige Kolonelzeile 25 Vf- S
Reklamen Mk . 1.20 , bei Wiederholung
Staiiilaß nach Tarif . — Anzeiaeu - Äu !«
träge nelinien aileAnzeigeii - Permitt «
lnngsftelltn entgegen . — Schluß der
Anzeigeii -Annaliiiie vorm . halb 8UI)*

l'Siu . nachm . liaili 3 Ul>r .

Postscheck : Karlsruhe .
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L . IVerantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie sür Feuilletons Tl >. Meyers

Bl ?tttrs, ?? ? »Sterne und Vliimen '
. imr den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl ! für Anzeigen und Nettamenittcr ;» c Dtn ^ mituicnttiili und „ Vinter tut -oaus - und Sanbiontirtiatt ' | « . fcofmantt , sämtlich in Karlsruhe .

Dee Krieg ML See .

Tonnen .

Berlin , 21 . März . (W .T .B . Amtlich .) Im
Sperrgebiet des Mittelmeeres wurden
sieben bcladcne Dampfer , die sinn lich gesichert und
'
itnt nröftten Teil bewaffnet waren , und sechs Seg .
cr, zusammen etwa 23 000 B .-R .- T . versenkt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Bcrlitt . (W .TB .) Die '
harte Bedrängnis

der englischen Kriegsindustrie schildern
heute drei neueerfrenlicheNachrich ten :
Der Daily Telegraph vom 1 . März , Daily News
and L e a d e r und die Times vom 5 . März . Unter -
staatsstkretär Kellway teilte im Parlamente mit ,
Einschränkungen int Munitionsbeschaffungsamt
wichen die teilveise oder vollständige Schließung
qwisser Kri . ĝsbcdarfssabriken nötig machen . 800
Munitionsarbeiter seien bereits entlassen worden ,
weitere bedeutende Entlassungen , sowie die Kürzung
der Arbeitszeit ständen bevor und bereiteten den
Gewerksct/aften große Sorge , lieber die Gründe
dieser auffälligen Maßnahme verkautet nichts . Man
würde im UngÄvissen tasten , wenn nicht der red -
selige Herr Churchill am 1 . März im omeri -
kcinischen. Frühstücksklub aus der Schule geplaudert
bätte. „Unsere Hilfsquelle n, " sagte er , „sind
crschöpft , unsere Heimstätten von Sorge durch -
furcht , «unsere industriellen Einrichtungen find im
Tiegel des Weltkrieges zusammengeschmolzen .
Kommet uns zu Hilfe , kommet schnell. Bauet
Slbiffe , bringet Einfuhr , lieber von fertigen Erzeug ,
nissen als von Schiffsraum verfck'wendenden Roh -
Lossen . Wir wollen lieber Stahl statt Erz , Grana -
ten statt Stahl . Also Mangel an Schiffsraum ist
der Grund für die Einschränkung der englischen Mu .
nitionserzeugung . Eine bessere Bestätigung der
Folgen unseres U' Bootkrieges konneu wir lins nicht
wünschen.

Die schwedische Presse zu dem Schifssraub
der Entente .

Stockholm, 20 . März . (W .T .B .) Die schwedische
Presse beschäftigt sich eingehend mit dem Schiffs -
caumraub der Enteute an Holland und
erörtert im Anschluß daran , das geplante Schiffs -
mumnbkominen mit England . Aftonbladet Zuerst
auf de Gefahr hin , daß dadurch die deutsche
Kohlen zu f u h r abgefchnitten werden könnte .
Ryha Taglight Allehanda erwähnt , daß nach der
Beregnung deutscher Leitungen die Abtretung hol »
ländlichen und schwedischen Schiffsraums mehr als
ein

^ Vierteljahr der deutschen U - B o o t s a r -
beit vernichten tvürde . Das Blatt meint int Hin¬
blick darauf , man könne verstehen , daß in Deutsch -
Iand grpße Erbitterung herrsche . Eine der -
ortige Stimmung gegen Schweden sei aber äugen -
blicklich besonders ungünstig für die Lösung von
Lebensfragen für Schweden , die im E i n v e r «
st ä n d n i s mit Deutschland erstrebt werden
müßten.

- ) * ( -

. - ungar . MMsrw

an öer Vosiftont .

Ricn , 21 . März . (W .T B .) ^ m Anschlliß an die
heutige Meldung des Heeresberichtes , wonach ö st e r -
reich i sch - u n ga r i s ch e Artillerie im
Kampfe gegen die Franzosen und Engländer einge -
Änffen hat , schreibt die Neue Freie Presse : Das
Wort des Grafen C z e r n i n , daß unsere Armee
bereit sei, mit den Deutschen S t r a ß b u r g zu per -
TCtbtgsrt , so wie die deutschen Tvuppen unser
Briest verteidigt haben , ist bereits zur Wahrheit
geworden, ein großes , für alle Zeiten denkwür -
® ' 9es Zeugnis für die Festigkeit des
Bündnisses , das Europa von dm geplanten
Umwälzungen gestützt und die Teilung der Mit -
einlache verhütet hat .

-) * (-

'
Verschiedene Kriegsnachrichten .

Kathsörale vsn Reims a !s Signalstat
'
on .

Berlin , 21 . März . Die Nordd . Allg . Ztg -
Werbt : Der französische Eifelturmsunkspruch vom

> ^ ^irz verbucht aufs Neue , die für Frankreich
unangen ^hme, einwandfreie Feststellung der Be -
mitzung der K t h e d r a l e von R e i m s als
^ > g n a l st a t i o n abzuleugnen . Als Gewährs -
•"am: für das lahme Dementi muß der Erz -
° Nchof von Reims herhalten . Wir glauben gern ,

zur Zeit des Besuches des hochwürdigen Herrn
^ Signalstation auf der Kathedrale abgebaut war .
M durfte der Erzbischof von Reims schwerlich seine
wS , auf der Kathedrale zubringen . Das alte

cj ,
der Franzosen , bei derartigen Anlässen , wre

f "1 Beispiel auch bei Besuchen in französischen He -
M ^' enlagern , die Mißstände während des B »
M Neutraler vorübergehend abzustellen , ent -
. uet noch lange nicht die in unserer Han ^

d
*„ 'J n d Ii ch c n Beweise einwandfrei festgestell -

^ Nllungen oder Unternehmungen .

S„ Pour le m6rite .
tS

[ " ' > l . März . (W .T .B .) Der Nein . au '
.eiger

die Verleihung des Ordens Ponr le
" ' n Major B r i n ck in a n u .

. —

Die ersten englischen Linien Mischen Mrras und
La $merstürmt. Erfolg öer öeutkhen Artillerie

vor VerSun.
Ca ^ s ? berlcht vsm

Großen ^ suptquartler .
Grofzcs Hauptquartier , 22 . März .

(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und deutscher Kronprinz.
O st e n d e wurde von See her beschossen.
In Belgisch , und Französisch - F l a n d e r u hielt

starker Feuerkampf an . Vielfach drangen Erkun -
dnngsabteiluitgen in die feindlichen Linien ein .

Von südöstlich Ar ras bis La Fere griffen w ' r
englische Stellungen an . Nach starker Feuerwirkung
von Artillerie und Minenwersern ftürmie unsere
Infanterie in breiten Abschnitten vor und nah »

Zur Lage im GMn .
Vollkommen Kleichßültig.

Berlin , 21 , März . (W .T .B .) Ueber die En .
t e n t e und den O st frieden bemerkt die Nordd .
Allg . Ztg : In der neuen Expektoration des eng »
I .schen Ministers des Auswärtigen wird wieder ein »
mal mitgeteilt , daß die Entente den von uns mit
dem Osten geschlossenen Friedensvertrag nicht an -
zuerkennen beabsichtige . Wir machen erneut darauf
aufmerksam , daß eine derartige Anerken »
nung , die weder frommt , noch notwendig ist, für
uns vollkommen gleichgültig ist .

Ausscheiden der Litauer aus dem russischen
Heeresverbande .

Zürich , 21 . März . (Südd . Ztg .) Das litauische
Pressebüro in Lausanne meldet laut Basler Nach -
richten : Drei l i t a u i s ch e A r m e e k o r p s in
Stärke von über 100 000 Mann sind aus dem
russischen Heeresverband ausgeschieden und nahmen
unter Anführling des Generals Klinraitis in der
Uingebung von Witebsk mit den deutschen
Truppen Fühlung . Die liiattisch « Armee ,
die fortwährend von Freiwilligen aus Litauen ver -
stärkt wird , hat die Obhut des Frontabfchllitts von
Polozk -Beresina (150 Kilometer nordöstlich von
Minsk ) übernommen .

Die Vereinigten Staaten und das neue Rußland .
Moskau , 19. März . (W .T .B ) P -t Tel .-Ag .

Auf eine Anfrage , ob infolge der Ratifizier
r uu g deS Friedens mit Deutschland durch den
Kongreß der Sovjets das a m' e r i k a n i s ch e K o n.
sulat Rußland verlassen werde , gab der
Botschafter F r a n ch i s folgende Erklärung ab : Ich
werde Rußland verlassen , wenn ich durch Gewalt
dazu gezwungen werde . Die amerikanische Regie -
rung und das amerikanische Volk haben zuviel
Teilnahme für das Wohlergehen des r u s s t »
fchen Volkes , als daß sie Rußland an Deutsck -
land ausliefern würden . Amerika interessiert sich
aufrichtig für die Freiheit des russischen Volkes und
wird sein Möglichstes tnn , um die wahren Jnter -
essen des Landes zu schützen . Wenn

^
das tapfere

und vaterlandsliebende vufsische Volk für den Augen -
blick politische Streitigkeiten beiseite legt uud ent -
schlössen und tatkräftig handelt , wird es den Feind
aus seinem Gebiet vertreiben und bis
Ende 1918 einen dauerhaften Frieden für sich und
die ganze Welt sichern können . Meine Regierung
betrachtet noch i m mer A m eri k a als den Ver¬
bündeten des russischen Volkes uud w !r
find bereit , eine jede Regierung zn unterstützen , die
aufrichtig einen kräftigen Widerstand den
deutschen Einfall einrichten wird .

*
Petersburg , 21 . März . (W .T .B .) Mdtmig des

Reuterschen Büros . Der Marinekomm . fsar Dy -
binko wnrde verhaftet , weil er nicht die notwc^n-
digen Maßnahmen zuin Schutze von Narwa ge-
troffen hat . Die Zeitungen teilen mit , daß Jo f fe

men überall die ersten feindlichen Li »
nien .

Zwischen La Fere und Soissons , zu beiden
Seiten von Reims und in der Champagne
nahm der Feuerkampf au Stärke zu . Sturmabtci -
lnngeu brachte » in vielen Abschnitten Gefangene
ein .

Heeresgruppen c . GalüÄh und Herzog Albrecht .

Unsere Artillerie fetzte die Zerstörung der feind -
lichen Jnfanteriestellunge » und Batterien vor Ver -
dun fort . Auch an der l o t h r i n g i s ch e n F r o u t
war die Ariillerietätigkcit mehrfach gesteigert .

Bvu den andere » Kriegsschauplä ^ eu nichts Neues .
Der Erste Geucralquartiermeister :

Ludendorff .

zum Kommissar sür auswärtige Angelegenheiten
ernannt worden sei. Es wurde eine Verordnung
veröffentlicht , der zufolge es dem Kommissar für das
Justizwesen erlaubt ist, die gebildeten Klassen Kur
Mitarbeit bei der Arbeit der Gerichte zu zwingen .
— Die Kaiserin soll bei dem Kommissar ange -
fragt haben , ob sie ihren Sohn wegen seines Ge -
sundheitszustaudes nicht nach dem - Süden bringen
dürfe .

Der neue rumäniftte Min !fterxräsiöent .
Berlin , 21 . März . (W .T .B .) Ueber A l e x a n »

der Marghiloman schreibt die Nordd . Allg .
Ztg . u . a . : Der Mann , der jetzt als Minifterpräsi .
dent an die Spitze der rumänischen Regierung tritt ,
ist kein unbeschriebenes Blatt . Er ist ein po l i »
ti scher Charakter , und wenn seine Aufgabe ,
das niedergebrochene Laub wieder aufzurichten , und
durch sein Handeln die Erinnerung an die ganze
letzte Ze

' t auszulöschen , emch schwer und dornenvoll
ist, fo wird man ihre Lösung doch gerade ihm zu -
trauen . Sein Name steht in der ganzen Welt in
eilaster Verbindung mit dem Lande , dessen politische
Leitung er jetzt übernimurt . Der Ruf eines Her -
vorragenden Diplomaten geht ihm

'
vor -

aus und wir zweifeln nicht daran , daß er sein Bestes
hergeben wird , Rumänien aits der Epoche des Nie »
derganges in die es durch verbrecherische Politiker
geraten ist, wieder z»u lichteren Tagen zu führen .

- m ( -

Deutscher Reichstag.
Die Ostfragen im HauptauSschutz .

Berlin , 21 . März . ( W .T .B . ) Der Hauptausschuß de»
Reichstags hat den Antrag der unabh . Sozialdemokraten ,
die A a l a n d s i n f e l n zu räumen und sich nicht in
die inneren Angelegenheiten Finnlands zu mischen , weder
durch Truppensendungen noch durch Waffenlieferitngen ,
mit 12 gegen 10 Stimmen abgelehnt . Unterstaatssekre »
tär Freiherr von dem Busfche äußerte sich über
die künftige Gestaltung EsthlandS und Livlands ,
die Behandlung russischen Staatseigentums in den be»
setzten Gebieten , die Grenzen der Ukraine , die Kämpfe
in der Ukraine und über die Expedition nach A a l a n d,
welches letztere nicht länger a ' s unbedingt notwendig
ausgedehnt werden soll . In Finnland müssen noch
weitere Kämpfe gegen bolschewistische Banden geführt
werden , die noch in letzter Zeit Zu .̂ ug und Panzerauto -
mobile aus Petersburg erhielten . In der Ukraine müsse
ebenfalls noch gegen Banden , nicht gegen Bauern , ge-
kämpft werden . Die Zuziehung ctuch jüdischer Häudler
zum Warenaus .tausch in der Ukraine sei in Aussicht ge»
nommen . Ob in Moskau auck der Friede mit der
Ukraine geschlossen worden isi, ist - ^ bekannt .

Dem NeichStagSausschuß
zur Vorbereitung des Gesetzentwurfes über die V ^ran »
staltung von Lichtspielen gehören vom Zentrum
an die Abgg . Kuckhoff , Dr . Marcour , Marx , Dr . Pfeiffer
und Dr . Pieper . — Dem !<!eichstagsausschuß zur Vor »
bereituug deS Gesetzentwurfes über Kriegszuschläge zu
den Gerichtskosten sowie zu den Gebühren der
Rechtsanwälte und der Gerichtsvollzieher gehören vom
Zentrum an die Abgg . Becker (Arnsberg ), Dr . Belzer ,
Neuhaus , Dr . Pfleger und Dr . Am Zehnhoff .

L

Blank das Schild , unbefleckt
der gute Aame , recht und rem
unser Handeln , das ist die Ge -

unseres Daseins , die Ehre , von der wir leben .
Nichts dürfen wir ihr vergeben , sie muh uns als unantastbar gelten .
Noch höher aber steht des Volkes Ehre . Sn ihr hüten wir das Erbe
der ganzen Ration , die Riesenarbeit von Tausenden vou Geschlechtern .
Empfindlich zart wie eine Blume und doch zugleich unerbittlich trotzig
gegen jeden, der sie verletzen will . „Nichtswürdig ist die Ration , die
nicht ihr Alles freudig setzt an ihre Ehre !" Ein Dichterwort , doppelt
beherzigenswert in Zeiten der schwersten Rot , wo jeder selbst be-
weisen mujz , daß er der Ehre seines Volkes würdig ist.

Zweite K a m m e r .
1913 .BZK . Karlsruhe , 21 . Mäv 0

Am Regierungstisch : Staatsminister Frhr . v. Bod «
man , Finanzminisier Dr . Rheinboldt nnd Komissare . !

Auf der Tagesordnung steht die Beratung des Vor >
anschlags Hauptabteilung X Murgwerk .

Berichterstatter Abg . Rebmann ( natl . ) : Die Baukosten
waren veranschlagt zu 14,7 Millionen . Infolge erhöhter
Preise für Rohmaterialien und Löhne wurde der Betrag
um 8,2 Millionen überschritten . Der Bau konnte nicht
rechtzeitig fertiggestellt werden , weil die nötigen Arbeits »
kräfte fehlten . Das Murgtal gehört zu den Gegenden »
in denen wenig gehamstert werden kann , infolfledessen ist '
die Ernährung schtoierig . Namens der Kommission kann '
ich die Anerkennung aussprechen , daß trotz der ^ chwie»
rigkeiten der Bau doch ausgeführt werden konnte . Air
die Beratung hat sich nieder Kommission eine Aussprache
angeschlossen über die Schisfbarinachung des OberrheinS

'
und die Iiutzbarmachung der Wasserkräfte . Im Vorder »'
grund dieses Projekts steht cm Entwurf . Es wurde vor » '
geschlagen eine Gesellschaft m . b. H . zu gründen , an der >
das Reich , Preußen , Baden , Bayern , Elsaß -Lothrinqen

'
unld Elektrizitätsgesellschasten teilnehmen sollten . Bade « !
hat gegen diesen Entwurf Einsprache erhoben , weil es
leicht in den Hintergrund gedrängt worden wäre , es be»
antragte eine Regelung lediglich zwischen vem Reich und
den Anliegerstaaten . Baden ist mit diesem Vorschlag
durchgedrungen . Baden hat sich ausbedungen . Daß dieses
Projekt ausgearbeitet werden mutz . Zweck der Gesell »
schaft ist die Schiffbarmachung und elektrische Aus »
Nutzung des Rheins von Kchl bis zum Bodensee . Mit
der Ausarbeitung und Lösung der Fragen wurde ein
Arbeitsausschuß betraut . Ueber ihm steht ein General -
rat . Beigesellt ist ein Beirat mit Vertretung des Hau »
ÄelS und der Industrie . Die nächsten Interessen haben
die Anlieger Baden unnd Elsaß -Lothrtngen . Die In *
teressen Badens sind überwiegend , weil die badischs
Strecke größer ist. Wir anerkennen vollauf die Jnter » !
essen Elsaß -Lothringens und hoffen und wünschen, !
daß Baden und Elsaß -Lothringen einträchtig zusammeu »
arbeiten . Weitere Anlieger sind die Schweiz und Hol .!
land , letzteres für die Schiffahrt . Auch Bayern hat ein
großes Interesse . Die Wasserkräfte am Oberrbein sind
die wertvollsten in Deutschland ; von Basel bis Kehl sind
noch 800 Pferdestärken vorhanden , von denen Baden die
Hälfte gehört . Der Rhein ist von Natur sehr begünstigt .
Die Kommission ist der Meinung , daß die Kräfte , die noch
nicht ausgenützt sind , restlos auszunützen sind , ebenso ,
daß die badischen Kräfte von denen der Schweiz ge»
trennt werden . Das Reich hat anerkannt , daß die T>a »
bischen Kräfte Baden gehören und daß dafür das badische
Wassergesetz gilt . Man hat damit zu rechneu , für den
Fall eines Tlektrizitätsmonopols ', in diesem Fall müßte
eine Entschädigung eintreten . Für die Schiffbarmachuug
müßte auch das Reich mit aufkommen , da Baden und
Elsaß -Lothringen die Sache nicht allein machen kön -
nen . Dem Herrn Staatsminister spreche ich den Dank
des Hauses aus für die Wahrung der Interessen -bei
Landes . Zur Verteilung und Nutzung sollen nur Ge -
sellschasten gebildet werden mit staatlichem und kommu -
na -lem Kapital unter Ausschluß des Privatkapitals .
Die Kommission hat sich einstimmig auf den «stand -
Punkt gestellt , daß die Kräfte dem Staat gebären . Zur
vollen Bedeutung werden diese Kräfte erst kommen ,
wenn der Staat in vollem schuldenfreiem Besitz biefec
Werke ist, die dann keine besonderen Unterhaltungs »
oder Erneuerltngskosten mehr verursachen . Nian hat ge-
Meifelt . ob der bürokratische Staat ein solches Werk
bauen und betrerben könne . Der Bau des Murgwerk ? !
durch unsere Techniker hat diese Zweifel beseitigt . Die '

Gefahr der Monopolisierung durch die Gesellschaften ist
bei der Elektrizität sehr groß . Der Berichterstatter
weist auf verschiedene Gefabren für mittlere und kleine !
Existenzen , namentlich im Jnstallationsgewerbe hin , die !
mit 'den Elektrizitätskon ^ern verbunden sind . Der Be - ^
richterstatter verbreitet sich eingehend über die A » und ,
L - Verträge . Die Frage , ob Zulassung von Gesellschaften ^
mit dem Geiste des Murwveick .es vereinbar ist , wurde
von der Regierung entschieden bejaht . Wir nahmen sie
seinerzeit in das Projekt auf , weil wir Meifelten , ol»
das Murgwerk auch rentabel werde . Deshakb stellten
wir es anf die breite Baüs . Jedem Techniker ist ein !
rauchender Kamin ein Stich ins Herz , weil frier viel
Kraft ergeudet wird . Die Kohle muß erst in elektrische

'

Kraft umgesetzt werden . Wir ha -ben mir einem nugeahn » ^
ten Verbrauch zit rechnen . Der Krieg hat die Frage ^« <>ch verschärft . So haben sich die Gruivdlagen für da ?
Murgwerk vollkommen verändert . Es wurde auch die !
Neckarkanalisierung besprochen , bei der Württemberg !
einen ^ Großschiffahrtsweg verlangt nach der» Donau
dabei würde für Elektrizität wenig Kraft übrig bleiben . !
Heidelberg und Pforzheim wollen desl >ai? auch Murg » ,
ström . Schwierig sei es , die verschiedenen Kreise und
Städte unter einen Snt zu bringen . Da zeigt sich wie - !
der unser deutscher Fehler . ( Sehr richtig ! ! Dann muß '
das Berliner Börsenkapital kommen und die Sache lösen . !
Das muß verhindert werde » durch Einigkeit und Zurück » !
fetzung von Sonderinteressen . (Zustimmung . ) Wenn ^
man dem Staat die Aufgabe zumutet , muß er den tüch» !
tigsten Beamten Iherausprobieren , dann ab -» auch enl » !
sprechend befahlen . Die Beamten soll er nicht etatmäßig ;!
sondern vertragsmäßig anstellen . Wir würden es begrü » ^
ßen , wenn die Kreise und Städte die Gesellschaft bilden !
würden . Eine Ausschaltung von Privatgesellschaften !
müßte grundsätzlich nickt stattnnden . Die Frage ist : Kunns
darf und soll der Staat die Erzeugung und Verwertung '
der Elektrizität iü die Hand nehmen ? Tie Kommission
hat alle drei Fragen bejaht . Abgesch . offene Verträge !
liegen bis heute nicht vor . Der Staat soll es tun ausj
dem Charakter der Gemeinnükigkeit uud der Sorge sür !
die Allgemeinheit . Er hege die ZubersickU, daß Murg » !
werk und Oberrhei !iwaff " rkräfte eine Quelle des Segens

1 raft werden für uns Volk . (Beifall . )
Die Kommission beantragt I . den Voranschlag im

ordentlichen Etat (BetriebSetat ) mit einer Gesamtansaabe
und einer Gesamteinnahme von jährlich 1G80 500 MI .,

'
im außerordentlichen Etat (Bauetat ) mit einer Auseabe
für beide Jahre von 8 210 000 Mk . und einer Einnahme
für beide Jahre von 10000 Mk . zu genehmigen , II . zu er »
klären , daß die Kammer die Borlagen betr . den Stand der
Bauarbeiten am 1 . Okt . 1917 uud die Gesamtbaukosten
beraten , Einwendungen dagegen nicht zu erbeben Habs
und zn der Ordnung für ten Erneuerungsfonds und !
den Reservefonds die gesetzlich vorbel -altene Einwilligung ,
erteile , III . folgende Entschließungen anzunehmen, '
a ) 1 . Die Haltung der Großh . Regierung in den bisher !»
gen Verhandlungen mit dem Reich und den Anlieger -
staaten ivird beuulligt . _ 2 . Die Großh . Re gier ung wollfe

I

i i '

I

,
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alle Mittel anwenden , um den einheitlichen Ausbau des
Oberrhenis von Straßburg bis Konstanz als Kraftquelle
und Großschiffahrtsweg mit Beschleunigung zur Durch¬
führung zu bringen . 3 . Die Kräfte , welche auf den
dadischen Staat entfallen , sind von diesem für sich in
Anspruch zu nehmen und zu verwerten . 4 . Der Betrieb
der auf den badischen Staat entfallenden Werke ist
ebenso Sache des Staates wie der Betrieb der gewönne -
nen Kraft . Das letztere kann der Staat auch durch Ge -
.scllschasten bewerkstelligen , die ganz mit staatlichem oder
Kommunalem Kapital finanziert sind , b ) Nachdem die
.Grotzh . Regierung erklärt hat , daß die endgültige Fest -
legung der Bedingungen für die Benützung des Staats -
Eigentums durch die Mittelbadische Bahn - und Elektri -
zitätsgesellschaft , Aktiengesellschaft in Karlsruhe , sowie
eine endgültige Vereinbarung über den Bezug und die
Verteilung des Murgstromes noch nicht vorliegen , ist die
Kammer der Meinung , daß die Murgwasserkräfte durch
den Staat oder solche Gesellschaften verwertet werden
sollen , die ausschließlich mit staatlichen und kommunalen
Mitteln finanziert sind ; sie ersucht deshalb die Großh .
Regierung , davon abzusehen , mit der zu gründenden
Mittelbadischen Bahn - und Elektrizitätsgesellschaft ,
Aktiengesellschaft in Karlsruhe , einen Vertrag über den
Vertrieb der Elektrizität des Murgwerks abzuschließen .

Staatsminister Frhr . v . Bodman : Er kenne sich der
Anerkennung des Berichterstatters für Beamte und Ar -
beiter ani Murgwerk nur c.u schließen und beziehe auch
noch die Unternehmer ein . Er hat sich nicht einver -
standen erklärt mit dem Ergebnis der Verhandlungen
mit der Mittelbadifchen Elektrizitätsgesellschaft . Der
Vertrag entsprach biS zu seiner Abänderung dem Einver -
sländnis von Regierung und Landständen bei Schaffung
des Murgwerkgefetzes . Der Staat sollte mit den Ver -
brauchern direkt nur dann ins Benehmen treten , wenn
sich nicht Großabnehmer , gebildet von Städten , Kreisen
und Privatgesellschaften , gewinnen lassen . Dann kam die
Aenderung : Die Erhöhung der Baukosten , welche nötigte ,
den Preis für den Strom von 4 auf 4,5 Pfg . zu er¬
höhen ; es kamen auch Erhöhungen der weiteren verein -
barten Sätze . Die Gesellschaft bat um Entbindung von
der Lieferung nach ^ -Verträgen . Das Haus soll nicht
bestimmen über die Verwertung des Stroms . Das ist
Sache der Verwaltung . Es fragt sich, ob es sich emp -
fiehlt , die Verhandlungen mit der Mittewadischen ab -
zubrechen und was dann die Folge ist . Dann müßte
der Staat eventuell mit Hilfe der Gemeinden die Ver -
teilung übernehmen . Dagegen sprechen die Erfahrungen ,
die die Privatgesellschaften und ihr Personal gesammelt
liaben , und daß es nicht erwünscht ist, mit dein Privat -
kapital in Konkurrenz zu treten . Geschehen könnte es ;
aber die finanzielle Grundlage würde eine andere , das
Alilagekapital erhöht sich um 15 Millionen , damit auch
das Risiko und der Aufwand für Beamtenschaft . Der
Landtag redet iins in das Geschäft hinein und verlangt
doch kaufmännische Geschäftsführung . Das sind gewisse
Bedenken , die nicht von der Hand zu weisen sind . Ich
muß mir freie Hand wahren gegenüber der Resolution .
Wohl wird mehr elektrische Kraft verlangt ; die hohen

.Anlagekosten haben aber eine Verteuerung gebracht ; das
trübt die gute » Aussichten . Bezüglich der Verhandlungen

jwegen des Oberrheins hat der Berichterstatter von einem
vollen Erfolg gesprochen . Das Heu ist aber noch nicht
ganz eingebracht . Elsaß -Lothringen verlangt Gleich -
berechtigung und stärkere Betonung der Rechte der An -
liegerstaaten . Er hoffe auf eine Einigung . Das Recht
der Anliegerstaaten ist^ sichergestellt . Es besteht die Aus -
sicht , daß der endgültige Vertrag zustande kommt , und
daß noch in diesem Landtag eine Anforderung gemacht
werden kann . Er glaube auch , daß sich auch eine Ver -
ständigung mit der Schweiz ermöglichen lasse : es handelt
sich zunächst nur um das Projekt . Die Schweiz wird
sich davon überzeugen , daß die Vorteile eines Schiff -
sahrtsanschlusses an die Nordsee so groß sind, daß sie
dein Staate , der ihr dies ermöglicht , auch die Vorteile

>her Kanalisierung zugesteht . Daß die Kräfte , die gewon -
nen werden , dein Staate gehören , ist zweifellos , ob der
Staat sie auch bis zum Verbraucher hin vertreibt , das
ist eine Frage von so großer Bedeutung , daß ich mich
bellte dazu noch nicht festlegen kann . Wir müssen die
Kräfte erst haben und ihre Rentabilität und Absatzmög¬
lichkeit erst kennen . Der Staat übernimmt damit ein
großes Wagnis . Ich kann nur bestätigen , daß die Frage
!der Neckarkanalisierung einer neuen Prüfung unterzogen
werden muß , weil sie durch den Plan eines Großschiff -
fahrtsweges auf eine andere Basis gestellt ist.

Abg . Weihhaupt <Ztr .) : Die Zentrumspartei stimmt
dem Veranschlag des Murgwerks und den von der
Kommission vorgeschlagenen Resolutionen zu . Wir ver -
sprechen uns von der Schiffbarmachung des Oberrheins
und der Gewinnung des elektrischen Stromes große
Vorteile . Wenn unsere Stellung zum Murgwerk eine
andere ist , so liegt der Grund dafür in den vorgelegten
geänderten Verträgen . Die ^ -Verträge , bei denen die

Theater unö Musik«
Hoftheatcr . Die Musik , welche bei der voll -

ständigen Neueinstudierung und dekorativen Neugestal -
tuilg des „Faust " 1 . Teil verwendet wird , ist von
Theodor Lacsen ; die Osterchöre während des Moiwloges
von Kalliwoda . Dabei gilt das Prinzip , daß die Musik ,
außer an den vom Dichter angegebenen Stellen , lediglich
zur Untermalung einzelner , weniger szenischer Vorgänge
zugezogen wird . Dem Wort des Dichters soll dabei der
gebührende Vorrang gegeben werden . Die Inszenierung
wird der Generalintendant leiten . Um Irrtümer zu ver -
meiden , sei darauf hingewiesen daß an beiden Feiertagen
die gleiche Vorstellung ( „ Faust "

, 1 . Teil ) gegeben wird .
Die Aufführung des 2 . Teils ist einstweilen nicht in
Aussicht genommen . Vorverkauf für die Platzmieter
Samstag , 23 . März , nachmittags 3— ^ 5 Uhr , B . C . A .,
allgemeiner Vorverkauf von Montag , 25 . März , vor¬
mittags 10 Uhr an . Große Preise 60 Pfg . bis 7 Mk .

Das Mannheimer Trio hat auch seinen zweiten
Abend wieder glänzend und in allen Ehren bestanden .
Das war ein Musizieren , so wonnig , edel und tief , wie
man sich ' s nur denken oder wünschen konnte und wie
wir 's den letzten Winter nur selten gehört . Psitzner und
Tschaikowsky , eine feine und für hier seltene Kost, brach -
ten sie dieses Mal . Von ersterem hörten wir ein Trio ,
d̂aS so recht das Spiegelbild eines deutschen Mnsikers ab -
ĝibt , das aus tiefster Seele ernst und wahr schafft und
ifich durch nichts verblüffen läßt . Reichlich eine Stunde
nimmt das Werk in Anspruch , und wenii eS trotz seiner
Länge nicht ermüdet » so liegt die Ursache darin , daß
Mfitzner das Ganze in eine Reihe interessanter und ab -
wechslungSreicher Sätzchen auflöst , deren jedes etwas be¬
sonderes zu sagen weiß . Tagebuchblätter eines Launi -
gen könnte man sie nennen . Bald dramatisch belebt und
höchst leidenschaftlich , bald herb und trotzig , oft aber auch
sonnig und voll süßen Liebreizes , so wechseln die Bild -
clien. Ganz anders geartet ist der Russe Tschaikowsky
in seinem Trio , Ovus £0 . Er ist sinnsällig und gibt
mehr auf äußere Wirkung . Das reine Können , die fast
unerschöpfliche Entwicklung der Motive , ferner die zum
Jfeil originelle Rhythmik und die fließende , fast sinnliche
Melodik geben dem ganzen einen blühenden und sprühen -
den Klangreiz , der wie Orchideenduft betäuben könnte ,

/würde die Innerlichkeit des Ausdrucks , der positive
Seelenarund nicht manches zu wünschen übrig lassen . —
Neide Werke fanden durch die Herren W . Rehberg ,
£>. Birkigt und Müller eine ganz ausgezeichnete
Wiedergabe , die jedermann entzücken mußte .

Werner .

Gemeinden das Recht der Installation sich vorbehalten
und den Licht - und Kraftpreis bestimmen konnten , auch
etwas herauswirtschaften oder Zuschüsse leisten konnten ,
sollen nicht mehr gewährt werden . Auch die L - Verträge ,
nach welchen die Gesellschaften direkt mit den Ver -

brauchern verkehren sollten , sind ebenfalls wesentlich
abgeändert . Die Grundgebühr ist auf 18 Mk . festgesetzt .

Dazu kommt die Installation . Gegenüber der Petroleum -

beleuchtung ist das eine starke Verteuerung . Tie Grund -

gebühr für Motore trau 18 Mk . für 1 PS . ist ebenfalls sehr
hoch . Der Strompreis ist ebenfalls sehr hoch . Mit solchen
Erhöhungen ist der Murgstrom kein Geschenk, sondern
eine Belastung . Die Vertragsdauer von 25 Jahren ist
auch viel zu lang . Am Schluß von 25 Jahren kommt
eine andere Rechnung heraus als heute . Heute rechnet
nian bei den L - Verträgen 6 Prozent heraus , nach
25 Jahren wären es wohl 10——15 Prozent . Tie
^ -Verträge müßten wieder zugelassen werden . Wenn
die Regierung die Sache in die Hand nimmt , werden

ihre Grundsätze gelten , die mehr Vertrauen finden . Die

Strom - und Grundpreise würden mäßiger sein und außer -

dem wären die Abnehmer nicht auf 25 Jahre hinaus
gebunden .

Abg . Göhring (natl .) : Es hat uns ferngelegen , der

Regierung in ihre Verwaltungsrechte dreinzureden ; aber
wir stehen einer vollständig veränderten Sachlage gegen -

über . Wir wollten auch keinen Gegensatz zwischen der

Regierung und uns schaffen ; wir wollten aber auch die

großen Konzerne und ihre Tochtergesellschaften nicht
weiter fördern . Durch den Abschluß der Verträge könnten

Verhältnisse geschaffen werden , die den Staat in seiner
Bewegungsfreiheit hindern . Wir wollen aber dem Staate

für die Entwicklung der Zukunft freie Hand wahren . Der
Staat kann die Sache machen mit den Gemeinden .
Wir wollen aber auch die Existenz der Verbraucher und
der selbständigen Elektrizitätsindustrie wahren . Die

Kohlen werden wohl niemals mehr auf den alten Preis
kommen . Wir wollen Front machen gegen die großen
Konzerne und gegen die Amerikanisierung unserer In -

dustrie . Wir wollen dadurch dem Staate auch Steuer -

quellen erhalten . Wir stimmen den Resolutionen rück-

baltslos zu und wünschen einen baldigen Ausbau der

Rheinwasserkräfte . Durch die veränderten Verhältnisse ist
eine Abkehr von den früheren Grundsätzen gerechtfertigt .

Abg . Stockinger (Soz . ) : Wir wollen nicht , daß der

Murgstrom von kapitalistischem Standpunkt aus vertrieben
wird . Auch bezüglich der Arbeiterrechte wollen wir uns

nicht dem Elektrizitätskonzern ausliefern Wir wollen

auch den gemeinnützigen Charakter des Murgwerks nicht
beeinträchtigt sehen . Diese Gründe veranlassen uns , der

Entschließung der Budgetkommission zuzustimmen . Wir
werden die Konflikte nicht suchen , von denen der Minister
gesprochen , sondern eine Verständigung vorziehen .

Abg . Hummel ( F . V .) : Wir stimmen dem Voranschlag
zu . Alles , was wir noch zu sagen Hütten , ist in den Aus -

führungen des Berichterstatters und den Resolutionen
enthalten , denen wir zustimmen .

Abg . Hertle (R .V . ) : Wir stimmen dem Berichterstatter
und den Resolutionen ebenfalls zu .

Abg . Geck (11. S . ) spricht sich gegen die Pnvatmonopole
aus . Wir können den Tag begrüßen , an dein sich die

badische Volksvertretung gegen die kapitalistische Aus -

beutung der Wasserkräfte aussprach .
Präsident Kopf stellt fest, daß kein Redner zu lang

gesprochen habe .
Geh . Oberbaurat Kupferschmidt äußert sich über die

technische Seite und die Vorteile der Rheinregulierung
von Straßburg bis Konstanz . Es ist durch die Regulierung
eine Vertiefung des Bettes eingetreten . Tie Bauzeit bei
der Kanalisierung des Oberrheins würde etwa 12 Jahre
betragen und etwa 300 Millionen kosten . Die reine
Schiffbarmachung würde etwa 40—50 Millionen kosten .

Berichterstatter Abg . Nebmann (natl . ) gedenkt im
Schlußwort der Männer , die sich an dem großen Werke
Verdienste erworben haben , der Beamten , des Kaufmanns
Klingele , des Oberbürgermeisters Winterer und des Abg .
Obkircher .

Der Voranschlag des Murgwerks und die Resolutionen
werden e i n st i m m i g angenommen .

Ueber den Gesetzentwurf betr . die Feststellung des
Staatshaushalts berichtet

Abg . Nebmann ( natl . ) und stellt namens der Kom -
Mission den Antrag , dem Gesetzentwurf zuzustimmen .

Abg . Geck (U . S . ) : Den Beftimumngen des sozialdemo -
kratischen Parteitages gemäß werde er gegen das Budget
stimmen .

Der Gesetzentwurf wird mit allen gegen die Stimme
des Abg . Geck angenommen .

Nächste Sitzung : Dienstag , 9 . April , nachm . 4 Uhr .
Kirchengesetz .

AuS der Schulkommission .
•f * Karlsruhe , 21 . März . In der heutigen Sitzung

wurden die schwierigsten Paragraphen des Entwurfs
eiues Gesetzes über die allgemeine Fortbil -
dungsschule , die Paragraphen 13, 15 und 20 betr .
den Religionsunterricht , beraten . Der Bericht -
erstatter gibt zunächst ein Bild der Regelung dieser Frage
in anderen Staaten , in Württemberg , Bayern , Königreich
Sachsen , Sachsen - Weimar und Preußen . Dann kenn -
zeichnet er die Stellungnahme verschiedener Jugendver -
einigungen beider Konfessionen , hervorragender Päda -
gogen , der vorliegenden Literatur , der Lehrertagungen
und Parlamente . Schließlich beleuchtet er die Gründe
für die Einführung des Religionsunterrichts und eine
Reihe von Bedenken gegen dieselbe . Es war , wie ein
Zentruriisreduer hervorhob , ein Genuß , de» so umfassen -
den und klaren Bericht zu hören . Die Bedenken er -
fuhren in verschiedenen Punkten teils Zustimmung , teils
Zerstreuung . Die Parteien legten durch ihre Vertreter
ibren Standpunkt dar und man einigte sich , nachdem die
Regierung auf die Bedeutung eines möglichst einstimmt -
gen Resultats in dieser Frage hingewiesen hatte , dahin ,
daß die Zentrumsanträge — obligater Re igionsunter -
richt , Mindestmaß 20 Stunden , Rücksichtnahme auf be-
sondere Schwierigkeiten in Stadt und Land — zunächst
genau fixiert und den Kommissionsmitgliedern zur Be -
sprechung in den Fraktionen zugestellt werden sollen .
Bis zur nächsten Sitzung sollen sich letztere schlüssig
machen . Morgen soll die letzte Sitzung der ersten Lesung
stattfinden . Es ' steht zu hossen , daß auch dieses Gesetz,
wie das über die Vorbildung der Geistlichen , eine erfreu -
lich hohe , wenn nicht völlige Einmütigkeit findet .

- )X (-

Chron5?

fius vaöti ».
cZ Baden - Baden . Der kürzlich in Baden - Baden ver -

frorbene Admiral ä la snite deH Seeoffizierkorps Otto
von Diedrichs hat in 37jähriger aktiver Dienstzeit
lange Jahre hindurch an verantwortungsvollen Stellen
der Marine gestanden , zuletzt war er Chef des Admiral -
siabes der Marine . Als solcher hat er tatkräftig und er -
folgreich an dein Ausbau und der Schlagfertigkeit der
Marine mitgewirkt und die Grundlagen für die geistige
Vorbereitung und Führung des Seekrieges geschaffen .
Unvergessen bleibt , lras er als Geschwaderchef von Ost -
asien für die Ausbildung unserer Seemacht und das An -
se 'l' en des de' -tschen Reiches auch in schweren Stunden
getan hat . Von besonderem Segen war seine Mitarbeit
un der „ Lanoorduuiig von Kiautschou "

, der Grundlage
der Musterslütte deutscher Kulturarbeit , als welche der
Kaiser Tsingtau rühmen konnte . Admiral von Diederichs
erklärte damals an verantwortlicher Stelle in Ostasien

Unter dem Reichsbanner ist kein ^ Ia MV ^ p
er °

im untcrflüfete er die IN dieser Richtung liegenden

neutral zu bleiben , sondern bewußt seine Stellung zu

nehmen . Nun ruht er aus von seinem arbeitSvollen ,

reichbewegten Leben . Seine Beisetzung gestaltete ich z

einer ergreifenden Kundgebung feiner allgemeinen Wert

fchätzung Seme Majestät der deutsche Ka .ser l .eß, durch

den preußischen Gesandten Exzellenz von Eisendecher

einen prachtvollen Kranz mit Schleife am Sarge nieder¬

legen . Staatliche und städtische Behörden waren ver -

treten . In einem zu Herzen gehenden Nachruf gedachte

Dr . Wertheimer -Badeu -Baden des Verstorbenen ab

..Bodenreformer
" und hob sein warmes Jntereste fur dle

Schaffung von Kriegerheimstatten hervor . Sein Andenken

bleibt unvergeßlich .
Neukirch , 19 . März . Verhaftet wurde hier der aus

Simonswald chamniende Taglöhner N. Er st a Y l
seiner Arbeitgoberi-n , s?rau Härmger, am Zinken
Schwcbendobel daher, Geld und verschiedene andere
Sachen . So wurden einige Schinken a n
Bäumen hängend im nahen Walde ( !) auf.

^
Todtnau . Herr Oberlebrer Meyer hier feierte am

17. März das seltene Fest seines 50jähr,gen

Lehrerjubiläums .
— 00

Lokales.
Karlsruhe , 22 . März 1918 .

+ Deutschlands Erneuerung . Abgespiegelt in

deutschen Kernworten . Unter diesem Titel hat

Herr Major a . D . Kreßmann in Karlsruhe eine

Reihe von Aussprüchen deutscher Männer , Fürsten ,
Slaatsinänn 'er , Feldherrn , Philosophen , Dichter . Ge -

lehrte von der Zeit Friedrichs des Großen bis zur Gvgen -

wart zusammengestellt , die eine Art Quintessenz deut¬

schen Geistes und deutschen Wollens darstellen und für die

EntWickelung des deutschen Nationalgefühls höchst charak¬
teristisch sind . Die bei Reiff gedruckten Kernworte , die

sich zur Lesung für jedermann eignen , sind in den Buch -

Handlungen von Bielefeld , Müller u . Gräff , Linck, Kundt
u . Metzler , 10 Pfg . für das Stück , zu haben . 100 Stück
8 Mk . Ter ganze Reinertrag soll einem vaterländischen
Zweck zufließen .

$ Kleintierzucht . Es hat sich ein „ Kleintierzuchtverein
Karlsruhe " gegründet , welcher die Interessen der Klein -

tierhalter nach jeder Richtung wahren wird . Da durch
die Verhältnisse der Zeit die Selbsthilfe zur Notwendig -
feit geworden ist, dürfte durch Hebung der Kleintierzucht
manche Besserung geschaffen werden , welche gerade den
erwerbenden Schichten des Volkes zum Nutzen gereicht .
Der erste Vortragsabend findet am Samstag , ö . April ,
im Nebenzimmer der Wirtschaft zum „ Prinz Ludwig

"
,

Nüppurrerstraße , abends halb 9 Uhr , statt , wo hauptsäch -

lich über Ziegenzucht , der Kuh des kleinen Mannes , viel
Belehrendes zu erfahren sein wird .

: : Auszeichnung . Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
erhielt Unteroffizier Franz Josef Engelhardt , Sohn
des techn . Assistenten Aug . Engelhardt , hier .

Städtespiel Mannheim - Karlsruhe . Ergebnis 2 :5 .
Eckenverhältnis 3 : k>. Der warme Frühlingssonnen -
schein hatte eine große Zahl sportbegeisterter Zuschauer
auf den K . F . V .-Platz gelockt, wo sich unsere " repräsen -
tative Elf mit der vom benachbarten Mannheim im fried -
lichen Wettstreit messen sollte . Nach einem Abseitstor
der Gäste erzielte K . in der ersten Halbzeit 2 Tore bei
überlegenem Spiel . Die zweite Halbzeit brachte drei
weitere Erfolge der Elf , die dann in den Fehler verfiel ,
den Gegner als überwunden zu betrachten , so daß dieser
mit Durchbrüchen in den letzten 10 Minuten 2 Tore er -
zielte . — Die Elf der Gäste zeigte wenig Technik und
fast nur Einzelspiel . Hervorzuheben ist die unermüdliche
Läuferreihe . Die Karlsruher Mannschaft zeigte gute
Ballbehandlung und führte ein flaches , rasches Zusam -
menspiel vor . Besonderes Lob verdienen Verteidigung
und Sturm . _ In letzterem hat sich das Jnnentrio durch
zeitweilig prächtiges Dreiinnenspiel hervor . Das Auf -
kommen der Gäste kurz vor Schluß beweist , daß auch
Ueberlegenheit Ausdauer verlangt . R .

: : Festgenommen wurden : Eine Dienstmagd aus
Durlach , eine Zahntechnikerin von hier , sowie ein Tag -
löhner von hier wegen Diebstahls , ein Taglöhner von
Gebweiler wegen Hehlerei , ein Fabrikarbeiter von Förch -
heim und ein Taglöhner aus Mörsch wegen Diebstahls
und Urkundenfälschung , ferner ein Taglöhner aus Rüp -
purr und ein Schlosserlehrling von hier , welche eine Frau
in der Waldhornstraße aus ihrer Wohnung weglockten
und dann in diese um zu stehlen eindrangen , wobei sie
betreten wurden und flüchtig gegangen waren .

-;•>

politische Nachrichten.
Botschafter Lichnowski.

Köln, 21 . März . Die Köln . Volksztg. verösfent-
licht d : c Mitteilung eines Gewährsmannes, der die
Verhältnisse der deutschen Botschaft
in London unter dem Fürsten Lichnowski
auf das allergenai -esie kannte . Er erklärt, der
Fürst habe alle seine Herren und Tamen einerer -
ziert , damit sie niemals auch nur d'

e geringste Spur
in Kleidung , Manieren, Geselligkeit davon verraten
möchten , daß sie keine Engländer, sondern Deutsche
seien . Eine gesellschaftlich » Veranstaltung in der
Botschaft wurde von dem Fürsten selbst bis in die
kleinsten , oft lächerlichen Einzelheiten vorbereitet
und streng darauf geacktet , daß alles der e n n .
Irschen Sitte entsprach . Im Jahre 1913
waren übrigens die weitesten Kreise des Volkes von
Lichnowski damit besaßt worden , daß nur er allein
der Retter England gegenüber zu sein vermöge.

Die deutsche und osmanische Presse.
Berlin, 21 . März. (2B .2 .B ) Dem Reichs -
erb an d d er Deut schen P res se ist folgend?D r a h t >u n g der osn ? anischen P r e f f c ait§Bern zugegangen . Der Osmaniicke Vresseverein

druckt dein Nercksver ^and der deutsche Presse herz -
Uck^ n Donk aus für d'

e kollegialen Glückwünsche
anläßlich des ersten Iahrcsfestes und freut sich , daß
durch den Friedensschluß tm Osten der Tag näb -r
geruckt ist . an dem das herzlicher , s a m m e n 5
arbeiten im Kriege durch aufrichtig ? g ? .m e l n i a m e ri e d e n s a rb e i t abaelöst wird
Gez . Hussein Djahid, Präsident.

Irland .

R ° U W SÖatcr & utg , Ä
"

» ? ? . .
'
« Ä

die Ausstellung eines gemeinsamen polit !
schen Programms durch d ' e Sinnfeinerpgit -!
und die irische Nationalpartei sei , weil die Sin»
feiner damit den internationalen Status aufgehe

'

würden , auf den sie ihre Hossmmgen setzten , « in
republikanisches Programm sei notwendig . Um <v
land zu ermöglichen, im gegebenen Augenblicke einen
internationalen Druck auf England auszuüben .

Port '.cgal.
Bern, 21 . März . (W .T .B .) Pariser Blätter met

den ous Lissabon : Die P r a s i d e n t fch a f t §
wähl und die K a m m e r w a h l e n sind guf dw
7 . April festgesetzt worden . Alle republikanischen
Gruppen haben beschlossen , einen nach nicht genann
ten Gegenkandidaten gegen Paes für die Präsident !
schuft aufzustellen .

Beamtcnstreik in Spanien .
Madrid, 22 Mär ? . (W .T .B .) Agence Hgdas

Die Presse bespricht den vorgestern morgen ausge ^
brochenen Ausstand der dem Finanzministerium
unterstehenden Beamten . Es handelt «sich
eine Niederlegung der Arbeit ohne Vtt-
lassen des Postens. Tie Presse betont de » Ernst
der Lage . ^

V!e engliEen SchiffsveriLfte .
Rotterdam, 22 . März . (W .T .B .) Daily Telegraph

ist mit der E r k l ä r u u g des E r st e n L o r d s der
Admiralität (Geddes) , die gestern im UnterhM
abgegeben wurde , n i ch t s e h r z u s r i e d e n . Die
Lage sei e r n st e r als man besürch !et habe , da die
Verluste des ersten Jahres 4» Prozent der für die
bürgerl^ck>e Bevölkeriung verfügbaren Tonnage be.
trage. Auch die Times und die Da . ly News sind
m

' t der Erklärung des Ersten Lords der Admirali.
ta t nicht zufrieden . /

Stfrrfpnoirrr
Berlin , 21 . März . sW .T .B . ) Börsenstimmungs -

b i l d . Die Zurückbaltung blieb auch heute an der Börse
vorherrsck ' end und die Kursverändeningen waren ver¬
hältnismäßig geringfügig . Die Grundstimmung war
aber als fest zu bezeichnen und im Verlause prägte sie sich
in mäßiaen Kursbesserungen noch etwas deutlicher aus .
Dies gilt am Montanlnarkt besonders oberkchlesischen
Werten >-nd von den Iiüstuugswerten für Daimler , bei
den von Wien abhängigen Werten für Türkentabak , ilm
Renteninarkt hat sich nichts verändert .

Luftwärme in Karlsruhe .
(nach den Beobachtungen der meteorologi

'
ch ^n Station ).

21 . März , mittags 2,26 Uhr : 11,5 Grad ; 21 . März ,
nachts 9,26 Uhr : 10,6 Grad ; 22 . März , morgens 7,23 Uhr :
10,6 Grad .

Höchste Temperatur am 21 . März : 12,5 Grad ; nied¬

rigste in der darauffolgenden Nacht : 3,5 Grad .

Großh . Konservatorium für Musik Karlsruhe . TaZ

Programm des eingeschobenen Vorspiels der Ausbii-

duugsklassen am Donnerstag , den 21 . Mär ẑ enthielt
folgende Darbietungen : 1 . Larghetto und Allegro aus
der D -dur -Souate für Violine und Klavier von G. F .
Händel . Herr Hans Dieter von G e m m i n gen und

Frl . Millf Stammler . 2 , a ) Goudoliera , b) Rigs-

lctto -Paraphrafe von Fr . Liszt . Frl . Else Sauer .
3 . Andante maestoso für Violine und K' avier von Ch.
Daucla . Frl . Sofie Heini und Frl . Ilse Sauer .
4 . Arie aus „Die Entführung aus dem Serail " von A . A.

Mozart . Frl . Erna Krüger . Begleitung : Frl . Ger-

trud Braun . 5 . Konzert G -dur für Violine von
Hahdn . Frl . Elisabeth N e u m a n n . Begleitung : Frl.
Gertrud M e t ten be rg e r . 6 . Variationen und Fuge
über ein Thema von Händel , Lpus 24 , von I . Brahnis.

Frl . Hedwig Hofmiller . Am Freitag , den 22., und

Montag , den 25 . März , werden zwei Vorspiele der Vor -

bereitungsklassen eingeschoben , beginnend jeweils 6 </ 2 Uhr
abends.

■

Mes -Anzeip.
Schmerzerfüllt machen wir Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten
dio tieftraurigre Mitteilung , dass heute
abend 8 /47 Uhr meine herzensgnto
Frau , unsere innigst geliebte , unve *-

gesslichfl Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin , Tanto und Schwiegertochter

Ida Vogel
gsd. Feistenberger

im 32 . Lebensjahre nach langem , mit

grosser Geduld ertragenem Leiden ,
versehen mit den Tröstungen unserer
heiligen Religion , entschlafen ist.

Karlsruho , Waghäusel , Rastatt ,
den 21 . März 1918 .

In tiefer Trauer :
Hermann Vogel . Inspektor
J. Feistenberger , Subdirektor

und Frau Luise , ? ob . Schucker

0 !ga Landwehr Witwe ,
geb . Feistenberger

Oskar Feistenberger , Kaufm.
Luise Eckert, geb. Feistenberger
Qe man Eckert, Hauptlehrcr

z . Zt. im Felde
Elise Feistenberger ,

geb . Stadelhofi r
Fam . Hermann Vogel , Privat.

Xie Beerdigung findet Fonntog . den 2 ' -
mittags i -2 Uhr , von der Fiicdiiolkapclle fo »

statt .
1UJU

Trauerhaus : Klauprcchtstrasse 22 .

Vttmeittthr
ir. it Strtte gefunden .

Abzuholen

Karlsruhe . SKinstraßl IS II .

Kinöerwagenw
werden ange !au>t

WcintraubS
kaussgeichast W» . ..

K . oucnsttade •»-

fit .

gf . BgW reiä viertellähr

«« M 'lsruhe -dnrchTräger A

? GcschNts .tellemonat . '

(Deutschland ) t
; «);? 4.70 ohne Bestellt!

—I Stu'embi

übriges Ausland Ä

Notationsdruck und ?
tkarlSrube , A!

* Das wei
Erst noch war viel v>

Wirklich ist ja im Osten

pcn. Aber Der Tal, -
Kesten sammelten sich
Wolken von höchster ,
oceresbenchte der Icfcij
erste Wetterleuchten , i
in feiner ganzen Furch
mchraufhören , bis schli
Kncdenssonne die bur
jtni) der müden Menscl
si'ctmMidsen Blick znwi

Ja , war es denn nick
r/mÄ möglich gewesei
ktr zu gelangen, wie
Eine zeitlang schien es
Ivollte. Der Verstand
daß eine Lerständigimp
Wen gewaltigen Opfe
Schon deswegen , weil
auch die beste Gewtihr
dm bietet; denn selbstt
Verständigung, zu !
lvirkt, bei der jeder
Actragen und alle ihre
mhrt haben , eine and
ivußtsem, besiegt und z
dm zu sein . Und eine
„ein Ziel, andächtig zu !
männer . die neben de!
Gemüt , auch das Gesü
lassen, ist daher der Ge!
sreind geblieben . Und
tadeln, daß das beut
mit dem größten Ernst
seiner Regieruna und
niemand einen Vorwur
sm Vetltändigungsgedc
unterstiitzt und erwöge
sche Gemüt, unsere tief
uns schon manchmal vo
unterschieden und zeisst!
heute , wo es seine Kraf
Welt erweist, doch zugl
so weich , wie eben nur
anderes kennt , als die

Mprochen hat.
sche Bedeutung, daß d>
Regierung in diesem
willen sich mit dem Pa
Interessen in der Wel
« ls gewaltige moralisch
beit waltete. Der deut
stm Verständnis dafür
!?ricden '̂,ustand nicht
gebunden sein kann , s
sttges Fundament haw Menschheit neben i
esse auch etwas gilt.

Zu der Höhe dieser
fae Sande ' nicht erich
•' st Mcje Gesinnung fr
deutscher als wix . ande
hierin nichts von ihne
me Feinde trotz ihrer <
Mrech ! ,gkeit und Met
Schwache nicht zu der
witschen Volk zur Gel
konnten, deshalb muß
Lehen. Als wir Deutn
auch nur mit ,uns zu
^ tfoineg aus dem' tili '
we , da zeigten sie un« b und Spott . Jed'Nünns der Mittelmm

wilden Rotte vor
Dlchligg ernste Wor
^ christlichem deutsch

und als l
Czernin zu

jfaen als diplomatisch
°
.
s fertig , von 3

Nerre ^ -Ungarns im
5,8 « sprechen. Wo
Sml; n Teil von ve
fcnn rr

11 « bhängig UN

Hbas wurde leider
mannern der Entente

8 n Gentgeanimflcn vi
£ ' ls das Ecko zu höiMngs .ville im' seind
toir ijL3jsr-. Hich? diene-

geschlosse !
' itärtn

^ i5ter der fl
nur cin Jnsti

v iDPn
™ S?!

©
' 'P \n

t .
b°n dein w

peballt^ ? Gel
fftiifj i n s, „

° r' n ? umer <.

toiffi n ,- : v" Krieg eint
w

wir j ,
ten sRr

'
i . t Fried'
• Krieg . Z

ub - rste ! gt ? ? " dung
den s ^ ber n cbt

Seiitsrf.;
1

? ^ 'a
t ® 2r ' tä

so fii : b - londers brc
vor : de . euf
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